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Ressourcenschonender Holzbau

Potenziale und Hemmnisse der 
Kreislaufwirtschaft
Um den Klimaschutzzielen gerecht zu werden, müssen wir den Fokus auf die Förderung einer 
Kreislaufwirtschaft im Holzbau lenken. Dafür sind unter anderem klare, material- 
spezifische Bewertungskriterien und allgemeine Dokumentationsstandards unverzichtbar.

Mit seinen erheblichen Vor-
teilen hinsichtlich Ener-
gie- und Ressourceneffizi-

enz hat der moderne Holzbau bereits 
eine wichtige Rolle eingenommen. 
Hinzu kommt die Substitution fossi-
ler und emissionsintensiver Baustof-
fe sowie die temporäre Speicherung 
von Kohlenstoff. Beides kann einen 
relevanten Beitrag zur Eindämmung 
des Klimawandels leisten [1]. Einen 
weiteren wichtigen Beitrag zum Kli-
maschutz bietet das kreislauffähige 
Bauen. Es zielt darauf ab, Umwelt-
auswirkungen durch die Minimie-
rung des Ressourcenverbrauchs, der 
Emissionen und des Abfalls mittels 
geschlossener Materialkreisläufe zu 
reduzieren.

Das Forschungsprojekt circular-
WOOD hat die grundsätzlichen Prin-
zipien der Kreislaufwirtschaft auf den 
modernen Holzbau übertragen, um 
Potenziale zu veranschaulichen und 
offene Fragestellungen zu identifizie-
ren. Die Erkenntnisse basieren auf ei-
ner umfassenden Literaturrecherche, 
einer Stakeholderanalyse, Experten-
interviews und der Analyse von Um-
setzungspraktiken anhand konkre-
ter Praxisbeispiele. Daraus wurden 
Zukunftsszenarien abgeleitet und 
Handlungsempfehlungen formuliert.

Cradle-to-Cradle-Konzept

Insgesamt ist der Diskurs im Kon-
text der Kreislaufwirtschaft von einer 
Vielfalt an Konzepten und Interpreta-
tionen geprägt. Einige Konzepte sind 
dabei mit Denkschulen verbunden, 

die individuelle Begriffswelten auf-
bauen. Dazu zählt das Cradle-to- 
Cradle-Konzept. Es verfolgt das Prin-
zip „von der Wiege zur Wiege” und 
beschreibt damit den „Zustand einer 
immer wiederkehrenden Erneuerung“ 
[2]. Dabei wird zwischen „biologi-
schen Kreisläufen“, welche erneuer-
bare Ressourcen einschließen, und 
„technischen Kreisläufen“, die auf 
nicht erneuerbaren oder fossilen Res-
sourcen basieren, unterschieden.

Innerhalb des biologischen Kreis-
laufs wird ein nicht länger benötigtes 
Produkt z.B. durch Kompostierung 
zu Nährstoffen für ein neues Pro-
dukt umgewandelt. Der technische 
Kreislauf hat zum Ziel, Produkte mit 
möglichst geringem Aufbereitungs-
aufwand wieder in den Kreislauf ein-
zuführen. Hierfür werden Strategien 
wie die Trennung und die Wiederver-
wendung mittels eines zerstörungs-
freien Rückbaus angewandt. Ist diese 

▴▴ Die circular-
WOOD-Themen-
landkarte  
bietet einen struk- 
turierten  
Überblick über die 
Themenfelder,  
die im Kontext der 
Kreislaufwirt-
schaft im Holzbau 
existieren
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Vorgehensweise nicht umsetzbar, ist die sortenreine 
Trennung notwendig, um eine Wieder- oder Weiterver-
wertung zu ermöglichen.

Kaskadische Nutzung

Je länger Holz stofflich im Materialkreislauf gehalten 
werden kann, desto länger dient es als klimastabilisie-
render Kohlenstoffspeicher. Dabei ist es wichtig, dass 
Bauteile und Komponenten möglichst lange in gleich-
bleibender Qualität verwendet werden. Ist das nicht mög-
lich, gilt es die Anwendung der Kaskadennutzung der di-
rekten thermischen Verwertung vorzuziehen. Dabei wird 
das Material in verschiedenen stofflichen Anwendungen 

über mehrere Stufen sukzessive genutzt. Erst am Ende die-
ser Nutzungskaskade steht die thermische Verwertung. 

Die kaskadische Nutzung von Holz wurde bereits um-
fassend erforscht und die Vorteile liegen auf der Hand [3]. 
Trotzdem wird die Kaskadennutzung bisher nicht ausrei-
chend umgesetzt. In Deutschland wird beispielsweise nur 
ein Drittel des Altholzes aus Abbruch und Rückbau für die 
stoffliche Verwertung in Spanplatten genutzt, während die 
Hälfte direkt thermisch verwertet wird.

Trennbarkeit und Reparaturfähigkeit

Um kreislaufgerechtes Handeln im Hinblick auf den mo-
dernen Holzbau sicherzustellen, muss das vorrangige Ziel 
darin bestehen, alle Bauteile, Bauelemente und Kompo-
nenten wiederzuverwenden und das lineare Konzept des 

▴▴ Das Systemdiagramm des Wertekreislaufs wurde hinsichtlich des 
biologischen Kreislaufs für Holz spezifiziert
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„End-of-life“ zu überwinden. Um 
das zu gewährleisten, müssen Ver-
bindungen so gestaltet werden, dass 
sie auch nach Jahren zerstörungsfrei 
lösbar sind. Das betrifft sowohl die 
Demontierbarkeit statisch wirksamer 
Verbindungen als auch die Trennbar-
keit von Einzelkomponenten sowie 
die Reparaturfähigkeit und Anpass-
barkeit eines Gebäudes. 

Ziel der Planung und Umsetzung 
eines kreislauffähigen Holzbaus muss 
es sein, mit möglichst geringem Ma-
terialeinsatz seine Lebensdauer zu 
verlängern, seine Anpassungsfähig-
keit und Reparierbarkeit zu optimie-
ren und die Wiederverwendbarkeit 
der einzelnen Bestandteile des Ge-
bäudes dauerhaft zu gewährleisten. 
Das betrifft außerdem die Entschei-
dung für die richtigen Materialien. 
Neben den ökologischen Faktoren 
sind Materialgesundheit und Lebens-
dauer wesentlich für eine optimale 
stoffliche Wiederverwendung.

 In Bezug auf die gegenwärtige 
Praxis im Holzbau sind dabei noch 
Herausforderungen zu bewältigen: 
Die Umsetzung kreislauffähiger Ge-
bäude wird aktuell durch komple-
xe Fügetechnik, mehrschichtige 
Aufbauten und nicht lösbare Ver-
bindungen erschwert. Es ist zudem 
erforderlich, die Lebensdauer ver-
schiedener Materialien für eine Wie-
derverwendung zu klären. 

Gleichzeitig muss die Verfügbar-
keit von transparenten Hersteller- 
informationen sichergestellt wer-
den. Darüber hinaus ist es notwen-
dig, Hemmnisse in Genehmigungs- 
und Zulassungsverfahren abzubauen, 

Prüfverfahren zur Feststellung von 
Leistungseigenschaften gebrauchter 
Bauteile einzuführen und die Ent-
wicklung technischer Regeln voran-
zutreiben.

Dokumentation als Grundlage

Die oben aufgeführten Anforde-
rungen an kreislauffähige Gebäude 
aus Holz erfordern verlässliche, fäl-
schungssichere und langfristig ver-
fügbare Informationen. Diese In-
formationen umfassen nicht nur 
Angaben zu den verwendeten Ma-
terialien, sondern auch präzise Anga-
ben zu Fügungen und Verbindungen 

sowie deren Auffindbarkeit bis hin 
zu Montage- und Demontageanga-
ben durch die Ersteller. Diese Infor-
mationen müssen über den gesamten 
Lebenszyklus eines Gebäudes bereit-
gestellt und aktualisiert werden. 

Eine derartige Dokumentation bil-
det die Grundlage für eine erfolgrei-
che Rückbaubarkeit von Gebäuden. 
Durch intelligente Anwendung di-
gitaler Technologien kann der Holz-
bau sein Potenzial für kreislauffähi-
ge Konstruktionen ausschöpfen. Für 
eine erfolgreiche Umsetzung ist je-
doch entscheidend, dass die Akteure 
der Holzbaubranche die Potenziale 
der Digitalisierung erkennen und die 
Forschung an holzbauspezifischen 
Lösungen für die Dokumentation und 
Durchgängigkeit weiter vorantreiben.

Digitale Datenbank

Mithilfe der BIM-basierten Planung 
können Informationen gespeichert 
werden. Durch die Erfassung dieser 
Informationen in einer digitalen Da-
tenbank, vergleichbar mit einem „Ka-
taster“, werden sie für die relevan-
ten Akteure transparent zugänglich 
gemacht. Ein wichtiges Instrument, 
das die Struktur für das Sam-
meln und Verarbeiten wesentlicher 

Das Forschungsprojekt
CircularWOOD entstand im Rahmen einer Kooperation des Lehrstuhls für 
Architektur und Holzbau der Technischen Universität München (TUM) und 
des Kompetenzzentrums Typologie & Planung in Architektur (CCTP) der 
Hochschule Luzern. Im Kontext dieses Projekts wurde eine umfassende 
Analyse der aktuellen Lage sowie der Potenziale der Kreislaufwirtschaft im 
Holzbau sowohl in Deutschland als auch in der Schweiz durchgeführt. Das 
Forschungsprojekt (www.circularwood.net) wurde gefördert vom Bundesin-
stitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB) aus 
Mitteln des Innovationsprogramms Zukunft Bau.

Info

▴▴ Die Abbildung 
zeigt die  
unterschiedlichen 
Aspekte,  
welche maßgeb-
lich für die 
Rückbaubarkeit 
von Holz- 
bauten sind
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Informationen bereitstellt, ist der sogenannte Material-
pass. In diesem Bereich existieren bereits Ansätze so-
wohl in der Forschung [4] als auch Geschäfts-modelle 
in der Praxis [5]. 

Die Entwicklung von Geschäftsmodellen zur langfris-
tigen Speicherung von Gebäudedaten sowie zur Zerti-
fizierung der Kreislauffähigkeit von Gebäuden gewinnt 
an Bedeutung. Angesichts der EU-Taxonomie und der 
ESG-Kriterien gewinnen Labels zur Kreislauffähigkeit 
von Gebäuden für Immobilienentwickler und Eigentü-
mer an Relevanz. Allerdings berücksichtigen diese La-
bels teilweise nicht die spezifischen Anforderungen des 
Holzbaus. 

Wenn die Kreislauffähigkeit eines Gebäudes z. B. nach 
Kriterien des Cradle-to-Cradle-Prinzips bewertet wird, 
ist die Sortenreinheit der einzelnen verwendeten Kom-
ponenten wichtig. Sortenreine Aufbauten bestehen aus 
Stoffen mit gleichen Werkstoffeigenschaften. Dies steht 
teilweise im Widerspruch zur aktuellen Praxis im Holz-
bau, bei der nicht sortenreine Materialien wie Holz-
werkstoffplatten oder feuchteadaptive Folien verwen-
det werden.

Der Einsatz solcher Materialien führt zu einer schlech-
teren Bewertung der Kreislauffähigkeit eines Gebäudes. 
Ein weiterer Gesichtspunkt bezieht sich auf die Beur-
teilungskriterien. Eine Bewertung der Demontierbarkeit 
von Fügungen und der Trennbarkeit von Materialien ist 
komplex. Die zugrunde gelegten Kriterien sind in der ak-
tuellen Umsetzungspraxis nicht immer nachvollziehbar.

Grundsätze definieren

Kreislaufgerechtes Bauen und konstruktionsgerechter 
Materialeinsatz dürfen sich nicht gegenseitig ausschlie-
ßen. Um die Umsetzung einer Kreislaufwirtschaft im 
Bereich des Holzbaus voranzutreiben, sind eindeutig 
definierte, auf die jeweiligen Materialien abgestimmte 
Bewertungskriterien sowie übergreifende Standards für 
die Dokumentation unerlässlich. Hierzu zählt auch ein 
offenes, neutrales und lizenzfreies Materialkataster. Für 
eine zukunftsorientierte Entwicklung ist es wichtig, dass 
die Branche sich intensiv mit der Fragestellung ausei-
nandersetzt, welche Aspekte der Kreislaufwirtschaft für 
sie zukünftig von Bedeutung sind.
�S andra Schuster, München, und Sonja Geier, Luzern ▪
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